
Neue Projekte

Netzwerkforschung für die Karibik
Interdisziplinäres Projekt mit Konstanzer Beteiligung erhält einen ERC Synergy
Grant in Höhe von 15 Millionen Euro für archäologische Forschung in der Karibik

Der Konstanzer Informatiker Prof. Dr. Ulrik Brandes erhält 2,4
Millionen Euro für Netzwerkforschung im Rahmen des nieder-
ländisch-deutschen Kooperationsprojekts »NEXUS 1492«. Ins-
gesamt stellt der Europäische Forschungsrat den vier betei-
ligten Gruppen von der Universität Leiden, der Freien Uni-
versität Amsterdam und der Universität Konstanz die maximal
mögliche Fördersumme von 15 Millionen Euro zur Verfügung,
um neues Licht auf die Kolonisation der Karibik zu werfen.

Die »Entdeckung« der Neuen Welt durch Kolumbus im
Jahre 1492 machte die Karibik zum zentralen Knotenpunkt
einer einsetzenden Globalisierung. Für die einheimischen Kul-
turen dagegen führte sie nach gängiger Auffassung innerhalb
weniger Jahrzehnte zum beinahe vollständigen Untergang.
»Tatsächlich wissen wir aber sehr wenig über den Prozess der
Kolonisation und die gesellschaftlichen Auswirkungen auf den
Inseln«, sagt die wissenschaftliche Leiterin, Prof. Dr. Corinne
Hofman, von der Archäologischen Fakultät in Leiden.

Mit Hilfe neuartiger Methoden zur Analyse archäologischer
Funde soll die bisherige Geschichtsschreibung auf Basis eu-
ropäischer Überlieferungen hinterfragt werden. Außerdem
will das Projekt einen Beitrag zur Bewahrung des kulturellen
Erbes leisten, das sowohl durch Naturkatastrophen als auch
durch die Folgen wirtschaftlicher Entwicklung akut bedroht
ist. Die Archäologin wird dazu mit Leidener Experten für ma-
terielle Kultur, Geochemikern aus Amsterdam und den Netz-
werkforschern aus Konstanz zusammen arbeiten.

In den von Ulrik Brandes geleiteten Teilprojekten geht es
um die Transformation sozialer Netzwerke infolge der Kolo-
nisation. In erster Linie müssen dafür neue Methoden ent-
wickelt werden, mit denen Netzwerke aus den in der Archäo-
logie typischerweise sehr unvollständigen, ungenauen und
heterogenen Daten rekonstruiert werden können. Brandes
vergleicht das mit »einem Dinosaurier, bei dem aus einzelnen
Fundstücken und einer Reihe von Annahmen auf den Rest des
Lebewesens und seines Verhaltens geschlossen werden soll«.

Die in diesem Jahr neu eingeführten Synergy Grants sind
das höchstdotierte Förderinstrument der Europäischen
Union. In weltweitem Wettbewerb werden sie vom Europäi-
schen Forschungsrat (European Research Council, ERC) an

jeweils zwei bis vier Spitzenforscher vergeben. In der ersten
Ausschreibungsrunde haben sich 710 Projekte beworben,
von denen nach mehreren Stufen und einem fast einjähri-
gen Verfahren nun elf ausgewählte Projekte mit insgesamt
126 Millionen gefördert werden (siehe auch Editorial, S. 1).

❱ msp.

Prof. Dr. Ulrik Brandes ist seit 2003 Professor
für Algorithmik im Fachbereich Informatik und
Infor mationswissenschaft der Universität
Konstanz. Seine Themenschwerpunkte sind die
Analyse und Visualisierung sozialer Netzwerke,
meist in inter disziplinären Projekten. Er ist Mit-
glied im Board of Directors des International
Network of Social Network Analysis und Mit -
begründer der Zeitschrift Network Science. Vor
seiner Förderung durch den neuen ERC Synergy
Grant erhielt er 2010 bereits ein Reinhart
Koselleck-Projekt von der DFG zugesprochen. 
Auf dem Bild Ulrik Brandes (2.v.r.) mit den Pro-
jektpartnern (von links) Prof. Willem J.H. Willems,
Prof. Corinne L. Hofman und Prof. Gareth R. Davies.
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